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Prafungsordnung

fur die Masterstudiengdnge Mathematik und Technomathematik
an der Technischen Universitat Dortmund
vom 11. Februar 2014

Aufgrund des § 2 Abs. 4 in Verbindung mit § 64 Abs. 1 des Gesetzes liber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz- HG) vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW. S. 474), zu-
letzt gedndert durch Gesetz vom 3. Dezember 2013 (GV. NRW. S. 723), hat die Technische Universi-
tat Dortmund folgende Ordnung erlassen:
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I. Allgemeines

§1
Geltungsbereich der Masterprifungsordnung

(1)  Diese Masterprifungsordnung gilt fur die Masterstudiengédnge Mathematik und Technoma-
thematik an der Fakultat fir Mathematik der Technischen Universitat Dortmund. Sie regelt
gem. § 64 Abs. 1 Hochschulgesetz NRW (HG) die Strukturen des Masterstudiums.

(2) In den Modulbeschreibungen sind die einzelnen Studienelemente, die Lehrinhalte und zu
erwerbenden Kompetenzen dargestellt. Sie sind nicht Bestandteil dieser Prifungsordnung.
Sie werden durch die zustandigen Fakultatsrate beschlossen und sind dem Rektorat anzu-
zeigen.

(3)  Das Studium und die Modulprifungen in den Nebenfachern sind nach den Bestimmungen
der jeweils glltigen Nebenfachvereinbarung sowie der fiir das jeweilige Nebenfach mafigeb-
lichen Prifungsordnung zu absolvieren.

§2
Ziel des Studiums

Das Masterstudium in Mathematik bzw. Technomathematik soll auf eine Tatigkeit in Wirtschaft
und Industrie oder im 6ffentlichen Dienst fachlich vorbereiten. Die Absolventinnen / Absolventen
sollen in der Lage sein, Verfahren zur Lésung praktischer Probleme mit Hilfe mathematischer Me-
thoden und unter Beriicksichtigung der wirtschaftlichen Erfordernisse zu entwickeln und umzu-
setzen. Weiterhin soll das Masterstudium auf die Promotion in Mathematik oder einem Anwen-
dungsfach vorbereiten.

Durch den erfolgreichen Abschluss des Studiums haben die Absolventinnen / Absolventen bewie-
sen, dass sie

) zu eigenverantwortlicher, mathematischer bzw. technomathematischer Téatigkeit in Wirt-
schaft und Industrie féhig sind,

o in der Lage sind, auch sehr komplexe mathematische Problemstellungen in der Praxis zu
erkennen und zu analysieren sowie neue wissenschaftliche Losungsanséatze zu generieren
und umzusetzen,

o die Fahigkeit besitzen, zur Lésung von Planungs-, Entwicklungs- und Forschungsaufgaben
in wissenschaftlichen und 6ffentlichen Institutionen mathematische Methoden sachgerecht
anzuwenden,

) als wissenschaftliche Assistentin / wissenschaftlicher Assistent oder wissenschaftliche

Mitarbeiterin / wissenschaftlicher Mitarbeiter an einer Universitédt oder Forschungseinrich-
tung téatig sein kénnen,

o den Zugang zu einer Promotion in Mathematik bzw. Technomathematik oder einem Anwen-
dungsfach erwerben kénnen.
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§3
Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Mathematik bzw. Technomathema-
tik ist eine studiengangbezogene besondere Vorbildung gemaf3 Absatz 2 und eine studien-
gangbezogene Eignung gemaf Absatz 6.

Die studiengangbezogene besondere Vorbildung wird nachgewiesen durch

a. einen Bachelorabschluss in den Studiengédngen Mathematik bzw. Technomathematik
an der Technischen Universitat Dortmund oder

b. einen Bachelorabschluss oder anderen mindestens gleichwertigen Abschluss in ei-
nem mindestens sechssemestrigen vergleichbaren Studiengang an einer Hochschule
im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder an einer Hochschule auBBerhalb des Gel-
tungsbereichs des Grundgesetzes, sofern der Prifungsausschuss die Gleichwertig-
keit des Abschlusses und des Studiengangs festgestellt hat.

Die Gleichwertigkeit des Studiengangs nach Absatz 2 b ist in der Regel dann gegeben, wenn
in dem Studiengang Leistungen aus dem Gebiet Mathematik im Umfang von 100 Leistungs-
punkten und

a. im Falle des Masterzugangs zur Mathematik aus einem der Nebenfachgebiete Bau-
mechanik & Statik, Elektro- und Informationstechnik, Technische Mechanik, Chemie,
Informatik, Physik, Statistik, Wirtschaftswissenschaften mindestens 20 Leistungs-
punkte,

b. im Falle des Masterzugangs zur Technomathematik aus einem der Nebenfachgebiete
Baumechanik & Statik, Elektro- und Informationstechnik, Technische Mechanik min-
destens 24 Leistungspunkte

erworben wurden.

Bei der Prifung der Gleichwertigkeit beurteilt der Prifungsausschuss insbesondere, ob die
wesentlichen, im Masterstudiengang vorausgesetzten Grundlagen in hinreichendem Um-
fang und Niveau enthalten waren. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Ge-
samtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Abhéngig von dieser Beurteilung
kann er eine Zulassung ohne oder mit Auflagen zur erfolgreichen Absolvierung fehlender
Leistungen aussprechen oder die Zulassung ablehnen. Auflagen kénnen mit einem Umfang
von hdchstens 30 Leistungspunkten verlangt werden und miissen spatestens bis zum Be-
ginn der Masterarbeit erfolgreich nachgewiesen werden.

Wurde der akademische Grad im Ausland erworben, so sind zur Bestimmung der Gleichwer-
tigkeit des Abschlusses mit entsprechenden deutschen Abschliissen die von der Kultusmi-
nisterkonferenz  und der  Hochschulrektorenkonferenz ~ gebilligten  Aquivalenz-
vereinbarungen, Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften sowie die Empfeh-
lungen der Zentralstelle fir auslandisches Bildungswesen zu beachten.

Zusatzlich zu den genannten Voraussetzungen gemaf3 Absatz 2 missen Studienbewerbe-
rinnen / Studienbewerber ihre Eignung fir den Studiengang nachweisen. Hierzu sind fol-
gende Kriterien zu erfillen:

a. Eine studiengangbezogene besondere Eignung liegt vor, wenn die Gesamtnote im vo-
rausgesetzten Abschluss geméaf Absatz 2 mindestens 3,0 (,,befriedigend) oder bes-
ser ist oder im Falle eines ausléandischen Abschlusses der Note 3,0 (,befriedigend®)
im jeweils landesiliblichen Notensystem mindestens gleichwertig ist. Wurde diese Ge-
samtnote nicht erreicht, so kann die besondere Eignung durch den Prifungsaus-
schuss festgestellt werden, wenn das Gesamtbild der Bewerbung in fachlicher Hin-
sicht die erfolgreiche Bewaltigung des Masterstudiums erwarten ldsst. Hierzu kann
der Prifungsausschuss vor seiner Entscheidung die entsprechenden Bewerberinnen /
Bewerber zu einem Gespréch einladen, um die besondere persénliche Situation zu
besprechen.
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b. Die Bewerberin / der Bewerber muss sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache
nachweisen, beispielsweise durch
o eine Hochschulzugangsberechtigung einer deutschsprachigen Schule oder
J einen Hochschulabschluss in einem deutschsprachigen Studiengang oder
o die Deutsche Sprachpriifung fiir den Hochschulzugang ausléndischer Studien-

bewerber (DSH-2) oder eine dquivalente zertifizierte Ausbildung in der deut-
schen Sprache.

Ist eine Bewerberin / ein Bewerber noch nicht im Besitz des Bachelorzeugnisses, so kann
der Prifungsausschuss diese Bewerberin / diesen Bewerber zum gewahlten Masterstudi-
engang zulassen, wenn diese / dieser den Nachweis erbringt, dass sie / er alle Priifungen ei-
nes Bachelorstudiengangs geméafl Absatz 2 erfolgreich abgelegt hat. Das Bachelorzeugnis
istinnerhalb von sechs Monaten nachzureichen.

§4
Mastergrad

Aufgrund der bestandenen Masterprifung verleiht die Technische Universitat Dortmund durch die
Fakultat fur Mathematik den akademischen Grad Master of Science (M. Sc.).

§5
Leistungspunktesystem

Das Studium ist auf der Basis eines Leistungspunktesystems aufgebaut, das mit dem Euro-
pean Credit Transfer System (ECTS) kompatibel ist.

Jedem Modul wird gemaf3 seinem Studienaufwand eine Anzahl von Leistungspunkten zuge-
ordnet. Ein Leistungspunkt im Sinne dieser Prifungsordnung entspricht einem ECTS-Punkt
und wird fir eine Leistung vergeben, die einen Arbeitsaufwand (workload) von etwa 30
Stunden erfordert. Pro Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte zu erwerben.

Leistungspunkte werden auf der Grundlage erfolgreich und vollstdndig abgeschlossener
Module ausschlief3lich am Ende eines Moduls vergeben.

§6
Regelstudienzeit und Studienumfang

Die Regelstudienzeit des Masterstudiums betragt vier Semester (zwei Jahre) und schlief3t
die Anfertigung der Masterarbeit ein.

Insgesamt umfasst das Masterstudium 120 Leistungspunkte, die ca. 3600 studentischen
Arbeitsstunden entsprechen und sich in Pflicht- und Wahlpflichtbereich aufteilen.

Das Studium gliedert sich in die in der Ubersicht im Anhang genannten Module, die sich
jeweils Uber héchstens zwei Semester erstrecken. Diese Module sind inhaltlich und zeitlich
abgerundete, in sich geschlossene Studieneinheiten mit einem Umfang von in der Regel
mindestens 5 Leistungspunkten.

Das Studium kann im Sommer- oder Wintersemester aufgenommen werden.

Im Anhang sind die Struktur des Studiengangs sowie die Module, einschlielich der zu er-
werbenden Leistungspunkte und Prifungsformen, dargestellt.

Die Lehrveranstaltungen kénnen im Wahlpflichtbereich auch in englischer Sprache angebo-
ten werden.
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§7
Prifungen und Nachteilsausgleich

Jedes Modul wird grundsétzlich mit mindestens einer Priifungsleistung abgeschlossen. Der
Modulabschluss erfolgt in der Regel durch eine benotete oder unbenotete Modulprifung.
Ausnahmsweise kann ein Modul auch durch kumulativ erbrachte benotete oder unbenotete
Teilleistungen erfolgreich abgeschlossen werden. Teilleistungen werden im Rahmen einzel-
ner Lehrveranstaltungen erbracht. Darliber hinaus kénnen mathematische Wahlpflichtmo-
dule im Umfang von bis zu insgesamt 9 Leistungspunkten auch ohne Prifung und Note, z. B.
durch regelmaBige erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben, Mitarbeit in Ubungen,
Anwesenheit, abgeschlossen werden, wenn die Beschreibung im Modulhandbuch dies zu-
lasst. Die jeweiligen Priifungsformen ergeben sich aus der Anlage.

Modulprifungen oder Teilleistungen werden studienbegleitend, insbesondere in Form von
Klausurarbeiten, Referaten bzw. Seminargestaltung, Hausarbeiten, mindlichen Prifungen,
Portfolios, Poster- oder Projektprasentationen mit oder ohne Disputation und fachprakti-
schen Prifungen, erbracht. Die jeweils verantwortlichen Lehrenden kénnen mit Zustim-
mung des Prifungsausschusses andere geeignete Priifungsformen festlegen.

Eine Modulprifung soll im gleichen Semester durchgefiihrt werden, in dem die letzte zu
diesem Modul gehdrende Lehrveranstaltung stattfindet. Ein Wiederholungstermin soll spa-
testens im gleichen oder im darauf folgenden Semester angeboten werden.

Fur Module, deren Lehrveranstaltungen mit im Wesentlichen gleichen fachlichen Lehrinhal-
ten wenigstens in jahrlichem Turnus abgehalten werden (z. B. Pflichtmodule), sind die je-
weils zugehdrigen Prifungen nach Absatz 3 zugleich Wiederholungstermine flir Kandidatin-
nen / Kandidaten, die Prifungen fiir dieses Modul bei den ersten beiden Terminen nicht be-
standen haben.

Fir Module, deren Lehrveranstaltungen nicht regelméaflig mit fachlich gleichen Lehrinhalten
abgehalten werden (z. B. Wahlpflichtmodule), wird ein zweiter Wiederholungstermin ange-
boten. Ein Anspruch auf weitere Wiederholungen besteht nicht.

Art, Form und Umfang der Modulpriifungen oder der Teilleistungen sind in den Modulbe-
schreibungen festgelegt und werden wie auch die Prifungstermine von den jeweils verant-
wortlichen Lehrenden / Priiferinnen und Priifern rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltung be-
kannt gegeben. Der Zeitraum fir die Prifungsanmeldung betragt bei von der Fakultat fur
Mathematik ausgerichteten Prifungen wenigstens eine Woche und endet i. d. R. eine Woche
vor der Prifung. Néheres zur Prifungsanmeldung wird den Studierenden zu Beginn der
Lehrveranstaltung von der / dem jeweils verantwortlichen Lehrenden bekannt gegeben.

Fur Modulprifungen ist bei Klausurarbeiten eine Bearbeitungszeit von einer bis vier Stun-
den Dauer, fur mindliche Priifungen eine Dauer von 20 bis 45 Minuten vorzusehen. Fir Teil-
leistungen sind Bearbeitungszeiten von einer bis drei Stunden Dauer fiir Klausurarbeiten
und fir mindliche Prifungen eine Dauer von 15 bis 30 Minuten vorzusehen.

Die Zulassung zu den Modulpriifungen erfordert, dass die in der entsprechenden Ubersicht
im Anhang beschriebenen, als Voraussetzungen bezeichneten Prifungen erfolgreich abge-
legt sind.

Die Klausurarbeiten werden unter Aufsicht durchgefiihrt und sind nicht 6ffentlich. Eventuell
zugelassene Hilfsmittel werden vor der Priifung von der / dem jeweiligen Lehrenden recht-
zeitig bekannt gegeben.

Schriftliche Prifungsleistungen werden in der Regel von den jeweils Lehrenden bewertet.
Priufungsleistungen in schriftlichen oder miindlichen Priifungen, mit denen ein Studiengang
abgeschlossen wird, und in Wiederholungsprifungen, bei deren endgiiltigem Nichtbestehen
keine Ausgleichsmoglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Priferinnen oder
Prifern im Sinne des § 10 zu bewerten (§ 65 Abs. 2 HG). Die Bewertung von schriftlichen
Prifungsleistungen ist den Studierenden nach spétestens zwei Monaten bekannt zu geben.
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(1)

Auch ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren (sog. ,,Single Choice“ oder ,,Multiple
Choice“) zu erbringende Priifungsleistungen gehoéren zu den Klausurarbeiten. Insbesondere
bei Anwendung dieses Verfahrens ist darauf zu achten, dass die Prifungsaufgaben auf die
in den Modulen oder den entsprechenden Lehrveranstaltungen vermittelten Inhalte und
Kenntnisse abgestellt sind, dass sie zuverldssige Prifungsergebnisse ermdéglichen und be-
reits bei der Erstellung der Prifungsaufgaben von mindestens zwei Priiferinnen / Priifern
festgelegt wird, welche Loésungen als zutreffend anerkannt werden. Nicht richtig geldste
Aufgaben oder Teilaufgaben dirfen nicht mit Minuspunkten bewertet werden. Bei einer
ganz oder Uberwiegend im Antwort-Wahl-Verfahren zu erbringenden Prifungsleistung ist
von den Priferinnen und Priifern zusammen mit den Hilfsmitteln (Absatz 9 Satz 2) auch die
zum Bestehen hinreichende Punktzahl (§ 15 Abs. 2) bekannt zu geben.

Mindliche Prifungen werden vor mehreren Priiferinnen / Prifern oder einer Priferin / ei-
nem Priifer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin / eines sachkundigen Beisitzers als
Einzelpriufung abgelegt. Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Priifung in den
einzelnen Fachern sind in einem Protokoll festzuhalten. Vor der Festsetzung der Note hat
die Priferin / der Prufer die Beisitzerin / den Beisitzer zu héren. Das Ergebnis der Priifung
ist den Studierenden im Anschluss an die miindliche Priifung bekannt zu geben. Studieren-
de, die sich zu einem spateren Zeitpunkt der gleichen Priifung unterziehen wollen, werden
nach MafBigabe der rdaumlichen Verhaltnisse als Zuhoérerinnen und Zuhdérer zugelassen, es
sei denn, die / der zu prifende Studierende widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht
auf die Beratung und die Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

In Modulen, die mit einer Modulprifung abschlief3en, kdnnen in den einzelnen Lehrveran-
staltungen Studienleistungen verlangt werden. Dies kénnen insbesondere sein: Referate,
Hausarbeiten, Praktika, praktische Ubungen, schriftliche oder mindliche Leistungsuber-
prifungen, Vortrage, Protokolle oder Portfolios. Die Anforderungen einer Studienleistung
liegen in Form und Umfang unterhalb der Anforderungen einer Priifung. Soweit die Art der
Studienleistung nicht in den Modulbeschreibungen definiert ist, wird sie von der Lehrenden
/ dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung bekannt gemacht. Studienleistungen
kénnen benotet oder mit bestanden bzw. nicht bestanden bewertet werden. Voraussetzung
fur die Teilnahme an der Modulprifung ist die erfolgreiche Erbringung aller in diesem Modul
geforderten Studienleistungen. Die Studienleistungen miissen demnach mit mindestens
mausreichend* (4,0) benotet oder mit ,bestanden“ bewertet worden sein.

In Modulen, die wahlweise ohne oder mit Prifung zum Abschluss gebracht werden kénnen,
besteht die Wahlfreiheit solange, wie eine Prifung in diesem Modul noch nicht erfolgreich
bestanden und das Modul noch nicht endgultig nicht bestanden ist.

Fir Lehrveranstaltungen (mit Ausnahme von Vorlesungen), in denen zum Erreichen der lehr-
veranstaltungsspezifischen Lernziele eine regelméaflige aktive Beteiligung der Studierenden
erforderlich ist, kann eine Anwesenheitspflicht gelten. Diese wird von der / dem Lehrenden
in Abstimmung mit dem Prifungsausschuss im Sinne des VerhéltnisméaBigkeitsgrundsatzes
festgelegt. Dabei ist im Rahmen einer Einzelfallpriifung und unter Berilicksichtigung der Be-
sonderheiten der jeweiligen Lehrveranstaltung konkret abzuwégen und festzustellen, ob
und in welchem Umfang die Anwesenheitspflicht fiir das Erreichen des Lernziels erforder-
lich ist und ob das Lernziel auch nicht durch mildere Mittel, wie z. B. Selbststudium allein
oder in privaten Arbeitsgemeinschaften, erreicht werden kann. Nur unter diesen engen Vo-
raussetzungen ist ein Eingriff in die Studierfreiheit unter dem Aspekt der verfassungsrecht-
lichen Rechtfertigung legitimiert. Das bedeutet zudem, eine pauschale und vom Einzelfall
losgeldste Feststellung der Notwendigkeit einer Anwesenheitspflicht ist stets unzulassig.
Die genaue Ausgestaltung der Anwesenheitspflicht wird den Studierenden in geeigneter
Form zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gegeben. Hierbei ist insbesondere zu regeln,
welche Folge eine Anwesenheitspflichtverletzung hat und unter welchen Bedingungen Ver-
saumnisse entschuldbar sind.

Machen Studierende durch arztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie wegen langer andauern-
der oder standiger koérperlicher Behinderung oder chronischer Erkrankung nicht in der Lage
sind, eine Prifungsleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder Frist abzule-
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gen, so legt die / der Vorsitzende des Priifungsausschusses fest, in welcher anderen Form
oder Frist die Priifungsleistung erbracht wird. Bei Zweifeln soll die zustéandige Person oder
Stelle fur Fragen zu Belangen behinderter Studierender (z. B. Dortmunder Zentrum Behin-
derung und Studium) beteiligt werden. Prifungsverfahren beriicksichtigen die gesetzlichen
Mutterschutzfristen sowie Ausfallzeiten durch die Pflege im Haushalt lebender, Gberwie-
gend zu betreuender Kinder, die Pflege der Ehegattin / des Ehegatten, der eingetragenen
Lebenspartnerin / des eingetragenen Lebenspartners oder einer / eines in gerader Linie
Verwandten oder ersten Grades Verschwéagerten, soweit diese / dieser pflegebediirftig ist.

§8

Fristen fir Priifungsleistungen, Wiederholung von Prifungsleistungen,
Bestehen der Masterpriifung, endgiiltiges Nichtbestehen

Die Anmeldung zum Erstversuch einer Priifung muss spétestens drei Semester nach dem
Semester erfolgen, das nach der entsprechenden Ubersicht im Anhang (Studienstruktur) fiir
den Besuch der Lehrveranstaltung vorgesehen ist. Anderenfalls verlieren die Studierenden
den Prifungsanspruch, es sei denn, sie weisen nach, dass sie das Versdumnis der Frist
nicht zu vertreten haben. Sieht der entsprechende Ubersichtsplan keine zeitliche Zuord-
nung der Lehrveranstaltung zu einem Semester vor, so besteht keine Befristung. § 7 Abs. 5
bleibt unberthrt.

Prifungsleistungen kénnen, wenn sie nicht bestanden wurden oder als nicht bestanden
gelten, zweimal wiederholt werden. Bei Nichtbestehen einer Teilleistung ist nur diese zu
wiederholen. Bestandene Priifungen kénnen nicht wiederholt werden.

Die Anmeldung zur Wiederholungsprifung muss innerhalb von zwei Semestern erfolgen.
Anderenfalls verlieren die Studierenden den Prifungsanspruch, es sei denn, sie weisen
nach, dass sie das Versaumnis der Frist nicht zu vertreten haben.

Abweichend von Absatz 2 kann die Masterarbeit nur als Ganzes und dann nur einmal wie-
derholt werden.

Bei Wahlpflichtmodulen kann das Nichtbestehen durch jeweils ein erfolgreich absolviertes
weiteres Wahlpflichtmodul ausgeglichen werden.

Die Masterpriifung ist bestanden, wenn samtliche 120 Leistungspunkte aus den studienbe-
gleitenden Prifungen und fur die Masterarbeit erworben wurden.

Die Masterprifung ist insgesamt endgultig nicht bestanden, wenn

a. die Masterarbeit nach Wiederholung wiederum nicht bestanden ist oder als nicht be-
standen gilt oder

b. die erforderliche Mindestzahl von Leistungspunkten nicht mehr erworben werden
kann oder

C. ein Pflichtmodul endglltig nicht bestanden wurde oder

d. die in Absatz 1 und 3 genannten Fristen versdumt wurden, es sei denn, die / der Stu-

dierende weist nach, dass sie / er das Versaumnis der Frist nicht zu vertreten hat.

Ist die Masterprifung endgultig nicht bestanden oder gilt eine Prifungsleistung als endgul-
tig nicht bestanden, so erteilt die / der Vorsitzende des Prifungsausschusses der Kandida-
tin / dem Kandidaten hierliber einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Auf Antrag wird der Kandidatin / dem Kandidaten eine
Bescheinigung lber die erfolgreich abgelegten Prifungen ausgestellt; aufgenommen wird
der Zusatz, dass diese Bescheinigung nicht fir die Vorlage an einer anderen Hochschule
gilt.
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§9
Prifungsausschuss

Fur die Organisation der Prifungen und die durch diese Prifungsordnung zugewiesenen
Aufgaben wird fir die Masterstudiengange Mathematik und Technomathematik ein gemein-
samer Prifungsausschuss gebildet.

Der Priifungsausschuss gemafl Absatz 1 besteht aus sieben Mitgliedern, und zwar vier Mit-
gliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer, einem Mitglied aus
der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter sowie zwei Mitgliedern
aus der Gruppe der Studierenden. Die Mitglieder werden vom Fakultédtsrat nach Gruppen
getrennt fir zwei Jahre, die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden fir ein Jahr ge-
wahlt. Der Prifungsausschuss wéahlt aus seinen Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrer die Vorsitzende / den Vorsitzenden sowie die stellvertre-
tende Vorsitzende / den stellvertretenden Vorsitzenden. Fir die Mitglieder des Prifungs-
ausschusses mit Ausnahme der / des Vorsitzenden und der Stellvertreterin / des Stellver-
treters werden vom Fakultatsrat Vertreterinnen / Vertreter gewéahlt. Wiederwahl ist zulas-
sig.

Der Priufungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prifungsordnung einge-
halten werden und sorgt fir die ordnungsgeméfe Durchfiihrung der Prifungen. Er ist insbe-
sondere zustandig fir die Entscheidung tiber Widerspriiche gegen im Prifungsverfahren ge-
troffene Entscheidungen und fiir die Abstimmung von fakultatsibergreifenden Frage- und
Problemstellungen. Dariiber hinaus hat der Priifungsausschuss der Fakultdt regelmafig,
mindestens einmal im Jahr, Uber die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten zu be-
richten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung und der Studienpléne. Der
Prifungsausschuss kann die Erledigung bestimmter Aufgaben (z. B. Anerkennungsfragen,
Eilentscheidungen etc.) im Rahmen der laufenden Geschéafte auf die / den Vorsitzenden
Ubertragen; dies gilt nicht fir Entscheidungen (ber Widerspriiche und den Bericht an die
Fakultat.

Der Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der / dem Vorsitzenden oder deren
/ dessen Vertreterin / Vertreter und zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hoch-
schullehrerinnen / Hochschullehrer mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied
anwesend ist. Der Prifungsausschuss entscheidet mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme der / des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder wir-
ken an padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen nicht mit. Als solche gelten insbe-
sondere die Beurteilung, die Anerkennung oder die Anrechnung von Leistungen, die Festle-
gung von Prifungsaufgaben und die Bestellung von Priferinnen / Priifern sowie Beisitzerin-
nen / Beisitzern.

Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von Prifungen
beizuwohnen.

Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des Prifungs-
ausschusses, die Priferinnen / Priifer sowie die Beisitzerinnen / Beisitzer unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die
Vorsitzende / den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

Der Prifungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Verwal-
tungshilfe der Zentralen Prifungsverwaltung.
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§10
Priferinnen und Priifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

Der Prifungsausschuss bestellt die Priiferinnen / Prifer und die Beisitzerinnen / Beisitzer
gemaf} den gesetzlichen Vorgaben. Er kann die Bestellung der / dem Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses Ubertragen. Zur Priferin / zum Prifer dirfen Hochschullehrerinnen /
Hochschullehrer sowie weitere priifungsberechtigte Personen im Sinne des § 65 Abs. 1 HG
bestellt werden. Zur Beisitzerin / zum Beisitzer darf bestellt werden, wer eine Diplom- oder
Masterprifung im entsprechenden Fachgebiet bestanden hat oder entsprechende ein-
schlagige Qualifikationen nachweisen kann.

Die Priiferinnen / Prifer sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

Die Kandidatinnen / Kandidaten kénnen fiir die Masterarbeit (Thesis) Priferinnen / Priifer
vorschlagen. Auf die Vorschlége soll nach Méglichkeit Riicksicht genommen werden. Sie be-
grinden jedoch keinen Anspruch.

§11

Anrechnung von Leistungen,
Einstufung in hdhere Fachsemester

Leistungen in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprifung anerkannt.

Leistungen in anderen Studiengéngen an der Technischen Universitat Dortmund oder an
anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden angerechnet, soweit
die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Leistungen, die an Hochschulen auflerhalb des Gel-
tungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, soweit
die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Leistungen in
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Masterstudiengangs Mathematik
bzw. Technomathematik an der Technischen Universitdt Dortmund im Wesentlichen ent-
sprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Fur die Gleichwertigkeit von Leistungen an auslédndischen
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonfe-
renz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschul-
partnerschaften zu beachten. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die
Zentralstelle fur auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

Im Rahmen von ECTS erworbene Leistungspunkte werden bei Vorliegen der notwendigen
Voraussetzungen angerechnet. Vor Abreise der Studierenden / des Studierenden ins Aus-
land soll eine schriftliche Vereinbarung zwischen der Studierenden / dem Studierenden, ei-
ner Beauftragten / einem Beauftragten des Prifungsausschusses und einer Vertreterin / ei-
nem Vertreter des Lehrkdrpers an der Gasthochschule erfolgen, die Art und Umfang der fir
eine Anrechnung vorgesehenen Leistungspunkte regelt, es sei denn, der Austausch erfolgt
im Rahmen einer bestehenden Kooperationsvereinbarung.

Fir die Anrechnung von Leistungen in staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Landern und dem Bund entwi-
ckelten Fernstudieneinheiten gelten die Absatze 1 und 2 entsprechend.

Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprifung ge-
maf § 49 Abs. 12 HG berechtigt sind, das Studium in einem héheren Fachsemester aufzu-
nehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahigkei-
ten auf Leistungen der Masterpriifung angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis tber die
Einstufungsprifung sind fir den Priifungsausschuss bindend.

Leistungen, die nicht nach den Absatzen 2 bis 5 gleichwertig sind, jedoch im Geltungsbe-
reich des Grundgesetzes oder in einem Staat erbracht wurden, der das ,,Ubereinkommen
Uber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der européischen Region”
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(Lissabonner Anerkennungskonvention vom 11.04.1997) ratifiziert hat, werden auf Grundla-
ge der erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten auch dann angerechnet, wenn kein wesent-
licher Unterschied zu den Leistungen des Studiengangs festgestellt wird, zu dem die An-
rechnung beantragt wird.

Bei der Anrechnung von Leistungen in gleichen oder verwandten Studiengéngen werden
nicht nur bestandene, sondern auch nicht bestandene Priifungen beriicksichtigt.

Zustandig fur die Anrechnungen nach den Abséatzen 1 bis 7 ist der Prifungsausschuss. Vor
Feststellungen Uber die Gleichwertigkeit oder Gber nicht wesentliche Unterschiede sind zu-
standige Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu héren.

Werden Leistungen angerechnet, sind die Noten, soweit die Notensysteme vergleichbar
sind, zu ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenommen. Die Anrechnung
wird im Zeugnis gekennzeichnet.

Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absédtze 1 bis 6 besteht ein Rechtsanspruch auf An-
rechnung. Die Anrechnung von Leistungen, die im Geltungsbereich des Grundgesetzes er-
bracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die fiir die Anrechnung er-
forderlichen Unterlagen vorzulegen. Aufgrund von Leistungen, die nach den Bestimmungen
der Abséatze 1 bis 6 anzurechnen sind, kdnnen insgesamt héchstens 60 Leistungspunkte er-
worben werden. Auf Antrag kann auch eine hdhere Anzahl von Leistungspunkten anerkannt
werden, sofern diese Leistungen in Studiengéngen der Fakultat fir Mathematik der Techni-
schen Universitat Dortmund erworben wurden.

§12
Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, Ordnungsverstof

Eine Prifungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin /
der Kandidat zu einem Priifungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn sie /
er nach Beginn der Prifung ohne triftige Griinde von der Priifung zuriicktritt. Dasselbe gilt,
wenn eine schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit
erbracht wird.

Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis geltend gemachten Griinde miissen dem Pri-
fungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit der Kandidatin / des Kandidaten oder eines von der Kandidatin / dem Kandidaten
Uberwiegend zu betreuenden Kindes wird die Vorlage eines arztlichen Attestes verlangt. Bei
Krankheit der Kandidatin / des Kandidaten miissen sich aus dem &rztlichen Attest die Be-
fundtatsachen ergeben, die in allgemeinversténdlicher Form die Prifungsunfahigkeit bele-
gen. Erkennt der Prifungsausschuss die Griinde nicht an, wird dies der Kandidatin / dem
Kandidaten schriftlich mitgeteilt.

Wird eine Prufungsleistung durch Tauschung (z. B. Verwendung unerlaubter Hilfsmittel,
Ubernahme von Textpassagen ohne Wiedergabe als Zitat, Abschreiben etc.) beeinflusst, gilt
diese Priifungsleistung als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Die Entscheidung, ob ei-
ne Tauschungshandlung vorliegt, trifft die jeweilige Priferin / der jeweilige Prifer. Wird
wahrend einer Prifung ein Tauschungsversuch im Sinne von Satz 1 durch die Aufsichtsfih-
rende / den Aufsichtsfliihrenden festgestellt, kann diese / dieser die Kandidatin / den Kan-
didaten von der jeweiligen Priifung ausschlief3en. In diesem Fall wird die Prifungsleistung
mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Eine Kandidatin / ein Kandidat, die / der den ord-
nungsgemaen Ablauf der Priifung stért, kann von der Priferin / dem Prifer oder der / dem
Aufsichtsfiihrenden nach Ermahnung von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausge-
schlossen werden. In diesem Fall wird die betroffene Prifungsleistung mit ,,nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet. Die jeweiligen Griinde fir die Entscheidung sind aktenkundig zu ma-
chen. In schwerwiegenden Féllen von Taduschung oder Stérung kann der Prifungsausschuss
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die Kandidatin / den Kandidaten von der Erbringung weiterer Priifungsleistungen ausschlie-
Ben.

Der Prifungsausschuss kann von Kandidatinnen / Kandidaten bei Prifungen eine schriftli-
che Erklarung verlangen, dass sie / er die Arbeit — bei einer Gruppenarbeit einen entspre-
chend gekennzeichneten Anteil der Arbeit — selbststandig verfasst und keine anderen als
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wértliche und sinngeméfe Zitate
kenntlich gemacht hat. § 16 Abs. 10 bleibt unberihrt.

Die Kandidatin / der Kandidat kann innerhalb einer Frist von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Absatz 3 vom Prifungsausschuss lberprift werden. Belastende Ent-
scheidungen sind der Kandidatin / dem Kandidaten unverzuiglich schriftlich mitzuteilen, zu
begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor der Entscheidung ist der
Kandidatin / dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen Gehdr zu geben.

II. Masterprifung

§13
Zulassung zur Masterpriifung

Mit der Immatrikulation in den jeweiligen Studiengang oder der Zulassung als Zweithérerin /
Zweithorer gem. § 52 Abs. 2 HG gilt eine Studierende / ein Studierender als zu den Priifun-
gen des Masterstudiengangs Mathematik bzw. Technomathematik zugelassen, es sei denn,
die Zulassung ist gemaf3 Absatz 2 abzulehnen.

Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

a. die Kandidatin / der Kandidat eine Masterprifung in einem Studiengang Mathematik
oder Technomathematik oder in einem verwandten Studiengang endgultig nicht be-
standen hat oder

b. der Kandidatin / dem Kandidaten nach abgelegter Priifung in einem der vorgenannten
Studiengédnge aufgrund einer anschlielenden Anfechtung des Priifungsbescheides
eine bestands- und rechtskréaftige Entscheidung Uber das endgiiltige Nichtbestehen
noch nicht vorliegt.

§14
Umfang der Masterpriifung

Die Masterpriifung setzt sich aus studienbegleitenden Prifungen, einschlieBlich der Mas-
terarbeit und einem miindlichen Vortrag zusammen, in denen insgesamt 120 Leistungs-
punkte zu erwerben sind. Davon sind 90 Leistungspunkte im Pflicht- und Wahlpflichtbe-
reich, weitere 26 Leistungspunkte sind durch die Masterarbeit (Thesis) und 4 Leistungs-
punkte durch einen miindlichen Vortrag zu erwerben, in dem die Ergebnisse der Masterar-
beit vorgestellt werden.

Module, die in der Bachelorpriifung verwendet oder im Bachelorstudium als Zusatzleistung
anerkannt wurden, dirfen im Master nicht mehr studiert werden. Gleiches gilt, wenn im Ba-
chelor verwendete Module nahezu inhaltsgleich zu Modulen im Master sind. Zum Studien-
beginn wird eine entsprechende Prifung durch den Priifungsausschuss vorgenommen.

Im Masterstudiengang Mathematik bzw. Technomathematik missen die jeweiligen, in der
entsprechenden Ubersicht im Anhang genannten Module studiert und erfolgreich abge-
schlossen werden.
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§15

Bewertung der studienbegleitenden Priifungsleistungen,
Erwerb von Leistungspunkten, Bildung von Noten

Die Noten fir die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen Priferinnen und
Prifern festgesetzt. Fiir die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehrgut = eine hervorragende Leistung

2 = gut = eine Leistung, die Uber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Méngel noch den
Anforderungen genligt

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den

Anforderungen nicht mehr geniigt.

Zur differenzierten Betrachtung der studienbegleitenden Prifungen kénnen die Noten um
0,3 verringert oder erh6ht werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlos-
sen.

Eine Klausurarbeit, die vollstandig im Antwort-Wahl-Verfahren durchgefiihrt wurde, gilt als
bestanden, wenn

a. 60 % der zu erreichenden Gesamtpunktzahl erreicht worden ist oder

b. die erreichte Punktzahl um nicht mehr als 22 % die durchschnittliche Prifungsleis-
tung der Kandidatinnen und Kandidaten unterschreitet, die an der Prifung teilge-
nommen haben.

Hat die Kandidatin / der Kandidat die Mindestpunktzahl der Aufgaben gemaf3 Absatz 2 er-
reicht und damit die Priifung bestanden, so lautet die Note wie folgt:

sehr gut (1,0), falls mindestens 75 %,

sehr gut (1,3), falls mindestens 66,6 %, aber weniger als 75 %,

gut (1,7), falls mindestens 58,3 %, aber weniger als 66,6 %,

gut (2,0), falls mindestens 50 %, aber weniger als 58,3 %,

gut (2,3), falls mindestens 41,6 %, aber weniger als 50 %,
befriedigend (2,7), falls mindestens 33,3 %, aber weniger als 41,6 %,
befriedigend (3,0), falls mindestens 25 %, aber weniger als 33,3 %,
befriedigend (3,3), falls mindestens 16,6 %, aber weniger als 25 %,
ausreichend (3,7), falls mindestens 8,3 %, aber weniger als 16,6 %,
ausreichend (4,0), falls keine oder weniger als 8,3 %

der Uber die Mindestpunktzahl hinausgehenden zu erreichenden Punkte erreicht wurden.

Wird eine Klausur nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgefiihrt, so werden die
Aufgaben im Antwort—Wahl-Verfahren nach den Absétzen 2 und 3 bewertet. Die lbrigen
Aufgaben werden nach dem fiir sie Ublichen Verfahren beurteilt. Aus beiden Bewertungen
wird die Note der Klausur ermittelt, wobei die Anteile der jeweils zu erreichenden Gesamt-
punktzahlen beriicksichtigt werden.

Die dem jeweiligen Modul zugeordnete Zahl von Leistungspunkten wird erworben, wenn das
Modul mit mindestens ,ausreichend* (4,0) oder bestanden bewertet worden ist. Zur Mas-
terprifung gehdérende Module, die unbenotet abgeschlossen werden oder deren Note nach
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(12)

Absatz 9 nicht in die Fachnotenbildung eingehen, werden auf dem Masterzeugnis mit ,,be-
standen” ausgewiesen. § 19 Abs. 1 Satz 4 ist zu berlicksichtigen.

Wird das Modul durch eine Modulprifung abgeschlossen, so ist diese Note gleichzeitig die
Modulnote. Bei Teilleistungen errechnet sich die Modulnote aus dem gewichteten arithme-
tischen Mittel der nicht gerundeten Noten der im Rahmen des jeweiligen Moduls abgelegten
Teilleistungen. Die Teilleistungen werden dabei mit der jeweiligen Zahl der Leistungspunkte
der zugehdrigen Veranstaltungen gewichtet.

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma bertick-
sichtigt; alle weiteren Nachkommastellen werden ohne Rundung gestrichen.

Die Modulnoten lauten in Worten:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehrgut

bei einem Durchschnittswert von 1,6 bis 2,5 = gut

bei einem Durchschnittswertvon 2,6 bis 3,5 = befriedigend

bei einem Durchschnittswert von 3,6 bis 4,0 = qusreichend

bei einem Durchschnittswert ab 4,1 = nicht ausreichend.

Im mathematischen Teil und im Nebenfach wird jeweils eine Fachnote ermittelt.

Werden mehr Wahlpflichtmodule abgeschlossen als im mathematischen Teil nach der ent-
sprechenden Ubersicht im Anhang gefordert, so sind unter Beachtung der dort festgelegten
Mindesterfordernisse die Module mit den schlechtesten Noten fiir die Masterpriifung nicht
zu bericksichtigen. Bei gleichen Noten sind die spéter absolvierten Module nicht zu be-
ricksichtigen.

Unter den im mathematischen Teil nach der entsprechenden Ubersicht im Anhang zu be-
ricksichtigenden Modulen wird in dem Fall, dass darunter kein Modul aus MAT-301 bis
MAT-499 oder MAT-601 bis MAT -799 ohne Prifung zum Abschluss gekommen ist, unter Be-
achtung der dort festgelegten Mindesterfordernisse das Modul aus MAT-301 bis MAT-499
oder MAT-601 bis MAT-799 mit der schlechtesten Note fiir die Fachnotenbildung nicht be-
ricksichtigt. Bei gleichen Noten ist das Modul mit der héheren Leistungspunktzahl und bei
gleichen Leistungspunktzahlen das spéater absolvierte Modul nicht zu berlcksichtigen. Die /
der Studierende kann vor Abschluss der letzten Prifung eine andere Berlicksichtigung be-
antragen.

Die Fachnote im mathematischen Teil der Masterprifung errechnet sich aus dem gewichte-
ten arithmetischen Mittel der Modulnoten aller benoteten Module des mathematischen
Teils der Masterpriifung nach der entsprechenden Ubersicht im Anhang unter Beriicksichti-
gung von Absatz 9, wobei die Note der Masterarbeit mit dem Gewicht 30 und alle anderen
Noten mit der jeweiligen Zahl von Leistungspunkten gewichtet werden. Absatz 6 gilt ent-
sprechend.

Werden im Nebenfach mehr Module abgeschlossen als nach der entsprechenden Ubersicht
im Anhang gefordert, so sind unter Beachtung der in den Nebenfachvereinbarungen festge-
legten Mindesterfordernisse die Module mit den schlechtesten Noten fiir die Masterprifung
nicht zu berticksichtigen. Bei gleichen Noten sind die spater absolvierten Module nicht zu
beriicksichtigen. Bei der Fachnotenbildung im Nebenfach wird das zu beriicksichtigende
Modul mit der schlechtesten Note ggf. nur mit der Leistungspunktzahl gewichtet, die auf die
Leistungspunktsumme 24 fihrt. Die Nebenfachvereinbarung kann eine andere Bertlicksich-
tigung vorsehen. Die / der Studierende kann vor Abschluss der letzten Prifung eine andere
Berlcksichtigung beantragen.

Die Fachnote im Nebenfach der Masterpriifung errechnet sich aus dem gewichteten arith-
metischen Mittel der Modulnoten aller benoteten Modulen des Nebenfachteils der Master-
prufung nach der entsprechenden Ubersicht im Anhang und der jeweiligen Nebenfachver-
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einbarung, wobei die einzelnen Noten mit der jeweiligen Zahl von Leistungspunkten gewich-
tet werden. Absatz 6 gilt entsprechend.

Die Fachnoten im mathematischen Teil und im Nebenfach werden nicht getrennt ausgewie-
sen.

Die Gesamtnote der Masterprifung errechnet sich aus dem gewichteten arithmetischen
Mittel der vierfach gewichteten Fachnote im mathematischen Teil und der einfach gewich-
teten Fachnote im Nebenfach. Absatz 6 gilt entsprechend.

Die Gesamtnote wird zugleich in Form eines Grades nach dem European Credit Transfer
System (ECTS) ausgewiesen. Darliber hinaus kénnen ECTS-Grade fiir alle benoteten Pri-
fungsleistungen ausgewiesen werden. Hierzu ist ein entsprechender Beschluss des Pri-
fungsausschusses erforderlich.

Die Grade nach ECTS werden wie folgt ausgewiesen:

A =in der Regel die besten ca. 10 % der erfolgreichen Studierenden;

B = in der Regel die nachsten ca. 25 % der erfolgreichen Studierenden;
C =in der Regel die nachsten ca. 30 % der erfolgreichen Studierenden;
D = in der Regel die nachsten ca. 25 % der erfolgreichen Studierenden;
E = in der Regel die nachsten ca. 10 % der erfolgreichen Studierenden.

Die Bildung der ECTS-Grade erfolgt grundsatzlich durch einen Vergleich der Kohorten der
letzten sechs Semester. Ist diese Gruppe kleiner als 50 Personen, so ist die Bezugsgruppe
aus den letzten 10 Semestern zu ermitteln. Das aktuelle Semester soll bei der Bildung der
ECTS-Grade grundsatzlich nicht berticksichtigt werden. Solange keine statistischen Daten
zur Berechnung einer relativen Bewertung zur Verfligung stehen, werden keine ECTS-Grade
ausgewiesen. Aus Griinden der rechtssicheren Vergabe kann durch Beschluss des Pri-
fungsausschusses auf die Ausweisung von ECTS-Graden verzichtet werden. Entsprechende
Hinweise erscheinen im Abschlussdokument.

Bei der Zusammensetzung der Vergleichsgruppe ist nach dem Abschluss und dem Studien-
gang zu differenzieren. Dariiber hinaus kann in sachlich begriindeten Fallen eine andere Zu-
sammensetzung der Vergleichsgruppe erfolgen. Hierzu ist ein entsprechender Beschluss
des Priifungsausschusses erforderlich.

§16
Masterarbeit (Thesis)

Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin / der Kandidat mit den im Masterstudium
erworbenen Fachkenntnissen in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein vertief-
tes Problem selbststdndig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Sie / er re-
cherchiert hierzu relevante Fachliteratur und wertet diese eigenstandig aus. Die Arbeit ist
selbststéndig in angemessener Form darzustellen und zu dokumentieren. Der Umfang der
Arbeit sollte 100 Seiten nicht Gberschreiten.

Die Masterarbeit (Thesis) kann nach dem Erwerb von 60 Leistungspunkten aufgenommen
werden.

Die Kandidatin / der Kandidat kann Vorschlage fiir das Thema der Arbeit machen. Die Aus-
gabe des Themas erfolgt Uber die Vorsitzende / den Vorsitzenden des Prifungsausschus-
ses; der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

Die Masterarbeit kann von jeder Professorin / jedem Professor, Juniorprofessorin / Junior-
professor und jeder / jedem Habilitierten der Fakultat fir Mathematik, die / der in For-
schung und Lehre tétig ist, ausgegeben und betreut werden. Andere Wissenschaftlerinnen /
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Wissenschaftler, die die Voraussetzungen nach § 65 Abs. 1 HG erfillen, kénnen mit Zu-
stimmung des Priifungsausschusses zur Betreuerin / zum Betreuer bestellt werden.

Kann eine Kandidatin / ein Kandidat keine Betreuerin / keinen Betreuer benennen, sorgt die
Vorsitzende / der Vorsitzende des Prifungsausschusses dafir, dass die Kandidatin / der
Kandidat ein Thema fiir die Masterarbeit und eine Betreuerin / einen Betreuer erhélt.

Die Masterarbeit ist stets eigensténdig als Einzelarbeit zu verfassen. Dies schlief3t jedoch
nicht aus, dass das Thema der Masterarbeit innerhalb einer Arbeitsgruppe bearbeitet wird.
Hierbei muss sichergestellt sein, dass der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der /
des Einzelnen nach objektiven Kriterien deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die
Anforderungen nach Absatz 1 erfiillt.

Die Bearbeitungszeit fir die Masterarbeit betragt sechs Monate. Das Thema und die Aufga-
benstellung miissen so beschaffen sein, dass die Arbeit innerhalb dieser Frist abgeschlos-
sen werden kann. Auf begriindeten Antrag der Kandidatin / des Kandidaten kann die / der
Vorsitzende des Prifungsausschusses im Einvernehmen mit der Betreuerin / dem Betreuer
ausnahmsweise eine Verlangerung der Bearbeitungszeit um bis zu drei Monate gewahren.
Ein Verldngerungsantrag ist spatestens 14 Tage vor Ablauf der Bearbeitungszeit an den Prii-
fungsausschuss zu stellen.

Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten vierzehn Tage ab
Ausgabe des Themas zuriickgegeben werden; die Masterarbeit gilt dann als nicht begonnen.

Die Masterarbeit kann im Einvernehmen von der Priferin / dem Prifer mit der / dem jeweili-
gen Studierenden auch in englischer Sprache erbracht werden.

Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die Kandidatin / der Kandidat an Eides statt zu versi-
chern, dass sie / er die Arbeit selbststandig verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wértliche und sinngeméfle Zitate kenntlich gemacht
hat. Fur die eidesstattliche Versicherung ist ein einheitlicher Vordruck der Zentralen Pri-
fungsverwaltung zu verwenden und bei der Abgabe der Masterarbeit als fester Bestandteil
der Masterarbeit unterschrieben einzubinden.

§17
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

Die Masterarbeit ist fristgemaf3 beim Prifungsausschuss in dreifach gedruckter Ausferti-
gung und zusétzlich in einer fir ein Softwareprodukt zur Plagiatserkennung verwendbaren
elektronischen Fassung (PDF-Version) abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu
machen. Bei Posteinlieferung gilt das Datum des Poststempels. Wird die Masterarbeit nicht
fristgemaf abgeliefert, gilt sie als mit ,,nicht ausreichend” (5,0) bewertet.

Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen / Priifern zu begutachten und zu bewerten. Eine /
einer der Priferinnen / Priifer soll die Betreuerin / der Betreuer der Arbeit sein. Die zweite
Priferin / der zweite Priifer wird von der / dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses be-
stimmt. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 15 vorzunehmen und schriftlich zu be-
griinden.

Die Ergebnisse der Masterarbeit sind in einem mundlichen Vortrag vor der Betreuerin / dem
Betreuer der Arbeit und einer Priferin / einem Prifer nach § 10 vorzustellen. Der Vortrag
bleibt unbenotet.

Die Note der schriftlichen Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen
gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betragt. Betragt die Differenz mehr als 2,0,
wird vom Prifungsausschuss eine dritte Priiferin / ein dritter Prifer zur Bewertung der Mas-
terarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel
der beiden besseren Noten gebildet. Die Masterarbeit kann jedoch nur dann als ,ausrei-
chend” (4,0) oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten ,ausreichend*
(4,0) oder besser sind.
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(5)

Die Bewertung der Masterarbeit ist der Kandidatin / dem Kandidaten in der Regel sechs
Wochen nach der Abgabe mitzuteilen.

§18
Zusatzqualifikationen

Studierende kdnnen sich vor dem endgiltigen Bestehen bzw. dem endgiiltigen Nichtbeste-
hen der Masterprifung in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen einer Prifung unter-
ziehen.

Die Ergebnisse der Priifungen in diesen Zusatzfachern werden auf Antrag der Kandidatin /
des Kandidaten in das Transcript of Records aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der
Gesamtnote nicht beriicksichtigt. Der Antrag ist vor der letzten Masterprifung zu stellen.

§19
Zeugnis, Bescheinigungen fiir einen Hochschulwechsel

Uber die bestandene Masterpriifung erhélt die Kandidatin / der Kandidat spétestens vier
Wochen nach der Bewertung der letzten Prifungsleistung ein Zeugnis. Das Zeugnis tragt
das Datum, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht wurde. In das Zeugnis sind die Ge-
samtnote der Masterprifung, einschlieBBlich des ECTS-Grades nach § 15 Abs. 15, das Thema
und die Note der Masterarbeit, die Module und Modulnoten sowie die Anzahl der in den ein-
zelnen Modulen erworbenen Leistungspunkte aufzunehmen. Die / der Studierende kann vor
Abschluss der letzten Prifung beantragen, dass stattdessen die bei der Gesamtnotenbil-
dung nicht berlcksichtigten Noten ausgewiesen werden. Es ist kenntlich zu machen, dass
diese nicht in die Gesamtnotenbildung eingegangen sind.

Auf dem Transcript of Records werden auf Antrag der Kandidatin / des Kandidaten zusatzli-
che Leistungen ausgewiesen, die wegen Uberschreitung der Héchstgrenzen von Leistungs-
punkten innerhalb eines Moduls nicht in die Modul- und Gesamtnote eingegangen sind.

Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement beigefligt. Es beschreibt Art, Inhalt und Qualifi-
kationsniveau des Studiengangs. Es enthéalt zudem Informationen tber die Hochschule bzw.
das Hochschulsystem. Des Weiteren wird dem Zeugnis eine Ubersicht tiber die erbrachten
Leistungen beigefugt (Transcript of Records).

Auf Antrag der Kandidatin / des Kandidaten wird auch vor Abschluss der Masterpriifung eine
Bescheinigung (iber die bereits erbrachten Priifungsleistungen (Notenbescheinigung) er-
stellt, die eine Aufstellung der erfolgreich absolvierten Module mit den erworbenen Leis-
tungspunkten und Prifungsleistungen und den Noten nach § 15 Abs. 1 sowie die entspre-
chenden Noten nach ECTS entsprechend § 15 Abs. 15 enthéalt. Diese Bescheinigung kann
héchstens einmal pro Semester beantragt werden.

Das Zeugnis wird von der Vorsitzenden / dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses un-
terschrieben.

Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeug-
nis und die sonstigen Bescheinigungen werden auf Antrag der Kandidatin / des Kandidaten
in Absprache mit dem Prifungsausschuss auch in englischer Sprache ausgestellt.

§20
Masterurkunde

Der Kandidatin / dem Kandidaten wird eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des Mastergrades gemésB § 4 beurkundet.
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(2) Die Masterurkunde wird von der Dekanin / dem Dekan der Fakultat fiir Mathematik und der
Vorsitzenden / dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Sie-
gel der Fakultét versehen.
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lll.  Schlussbestimmungen

§21
Ungiiltigkeit der Priifung und Aberkennung des Mastergrades

Hat die Kandidatin / der Kandidat bei einer Prifung getduscht und wird diese Tatsache erst
nach Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die
Noten fir diejenigen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung getéauscht wurde, entspre-
chend berichtigen und die Priifung ganz oder teilweise fiir nicht bestanden erklaren.

Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne dass die
Kandidatin / der Kandidat hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Priifung
geheilt. Hat die Kandidatin / der Kandidat die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, ent-
scheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fur
das Land Nordrhein-Westfalen iber die Rechtsfolgen.

Vor einer Entscheidung gemafl Absatz 1 und 2 ist der / dem Betroffenen Gelegenheit zur
mindlichen oder schriftlichen AuBBerung zu geben.

Bei einer Entscheidung nach Absatz 1 oder Absatz 2 Satz 2 ist das unrichtige Priifungszeug-
nis einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1
und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fliinf Jahren nach Ausstellung des Prifungs-
zeugnisses ausgeschlossen.

Der Mastergrad wird aberkannt und die Urkunde ist einzuziehen, wenn sich nachtréglich
herausstellt, dass er durch Tauschung erworben worden ist oder wenn wesentliche Voraus-
setzungen fiir die Verleihung irrtiimlich als gegeben angesehen worden sind. Uber die Aber-
kennung entscheidet der Fakultatsrat der Fakultat fir Mathematik.

§22
Einsicht in die Prifungsunterlagen

Nach Bekanntgabe eines Klausurergebnisses wird eine Einsicht in die Klausur gewahrt. Zeit
und Ort der Einsichtnahme werden von den Priferinnen / Prifern festgelegt und spatestens
mit der Bekanntgabe der Prifungsergebnisse durch Aushang bekannt gegeben.

Die Einsicht in die weiteren schriftlichen Prifungsleistungen, die darauf bezogenen Gutach-
ten sowie in die Prifungsprotokolle der miindlichen Prifungen wird den Studierenden auf
Antrag gewahrt.

Der Antrag ist binnen drei Monaten nach Bekanntgabe des Priifungsergebnisses bei der /
dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu stellen. Die / der Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§23
Anwendungsbereich, Inkrafttreten und Veréffentlichung

Diese Priifungsordnung gilt fur alle Studierenden, die in den Masterstudiengang Mathema-
tik / Technomathematik eingeschrieben worden sind.

Auf Studierende, die vor dem Wintersemester 2013 / 2014 in den Masterstudiengang Ma-
thematik / Technomathematik eingeschrieben worden sind, finden § 8 Absatz 1 Satz 2 und
Absatz 3 Satz 2 keine Anwendung.

Diese Prifungsordnung tritt mit Wirkung vom 01.04.2013 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen
Mitteilungen der Technischen Universitat Dortmund verdffentlicht.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultatsrates der Fakultat fur Mathematik vom
18.12.2013 sowie des Beschlusses des Rektorates der Technischen Universitdt Dortmund vom
27.11.2013.

Dortmund, den 11. Februar 2014

Die Rektorin

der Technischen Universitat Dortmund

Universitatsprofessorin

Dr. Ursula Gather
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Anhang

Beispiel fir einen méglichen Studienverlauf im Masterstudium Mathematik

Die gewéahlte Semesterzuordnung ist eine Empfehlung. Die Nebenfachmodule kénnen abhéangig
vom Fach einen anderen Zuschnitt haben. Details kénnen dem Modulhandbuch und den Neben-
fachvereinbarungen entnommen werden. Die Zahlen im Plan geben die Leistungspunkte der Mo-
dule / Modulteile an.

1.Sem. | Math. Wahl (Grund- | Math. Wahl (Grundmo- | Math. Wahl (Grundmo- @)

modul) (9) dul) (9) dul) (9)
2.Sem- | \lath. Wahl (Grund- Math. Wahl (Vertie- B

modul) (9) fungsmodul) (9)
3. Sem. . g .

Math. Wahl (Vertie- . Selbststandiges wiss.
fungsmodul) (9) Masterseminar (5) Arbeiten (7) Nebenfach (9)
4, Sem.
Masterarbeit (26+4)

Beispiel fur einen méglichen Studienverlauf im Masterstudium Technomathema-
tik

Die gewahlte Semesterzuordnung ist eine Empfehlung. Die Nebenfachmodule kénnen abhangig
vom Fach einen anderen Zuschnitt haben. Details kénnen dem Modulhandbuch und den Neben-
fachvereinbarungen entnommen werden. Die Zahlen im Plan geben die Leistungspunkte der Mo-
dule / Modulteile an.

1.Sem. | \iath. Wahl (Grund- | Math. Wahl (Grundmo- | Math. Wahl (Grundmo- @)

modul) (9) dul) (9) dul) (9)
AT e e (e Math. Wah! (Vertie- B

modul) (9) fungsmodul) (9)
3. Sem. . . .

Math. Wahl (Vertie- . Studienprojekt Techno-
fungsmodul) (9) Masterseminar (5) mathematik (7) Nebenfach (9)
4, Sem.
Masterarbeit (26+4)
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Ubersicht A: Studienstruktur Masterstudiengang Mathematik

Modul

Pflicht / Fachsemes- LP Benotet / Prifungs- Zugangs-
Wabhlpflicht | terzuordnung Unbenotet form voraussetzung'

Mathematischer Teil
(vgl. Modulhandbuch der Fakultat fiir Mathematik)

Wahlpflichtmodule Wahlpflicht | - > 66 Benotet’ Modulprii- -
(MAT-301 bis MAT-499, fung’
MAT-601 bis MAT-899)

Folgende Bedingungen sind zu erfiillen:

1.

Mindestens 45 Leistungspunkte sind durch Mastergrund- und Mastervertiefungsmo-
dule (MAT-3.., MAT-4.., MAT-6.. , MAT-7..) zu erwerben. Hierbei miissen

a. mindestens 18 Leistungspunkte im Bereich der reinen Mathematik
(MAT-3.., MAT-6..), davon

i mindestens 9 Leistungspunkte durch benotete Module aus dem
Vertiefungsbereich (MAT-6..),

b. mindestens 9 Leistungspunkte durch benotete Module aus dem
Vertiefungsbereich der angewandten Mathematik (MAT-7..)

erworben werden.

Mindestens 5 Leistungspunkte sind durch benotete Masterseminare (MAT-8xy) zu
erwerben.

Weitere Leistungspunkte kdnnen durch Mastermodule aus dem Modulhandbuch
(MAT-3.., MAT-4.., MAT-6.. bis MAT-8..) erworben werden, darunter jeweils

a. héchstens einmal durch ein Studienprojekt
(7 Leistungspunkte, MAT-888, MAT-889)

b. héchstens einmal durch ein Modul ,,Selbststandiges wissenschaftliches Arbei-
ten”
(7 Leistungspunkte, MAT-891),
das beim Erstgutachter der Masterarbeit belegt werden soll.

Masterarbeit Pflicht - 26+4 benotet 60 LP
mit Vortrag

Nebenfachteil
(vgl. entspr. Modulhandbuch der das Nebenfach ausrichtenden Fakult&t)

Nebenfachmodule Im Umfang von mindestens 24 Leistungspunkten laut separater Ne-

benfachvereinbarungen fir die zulédssigen Nebenfécher:
Baumechanik & Statik, Chemie, Elektro- und Informationstechnik,
Informatik, Physik, Statistik, Technische Mechanik, Wirtschaftswis-
senschaften

Erlauterungen zur Ubersicht:

1.

Zugangsvoraussetzungen kénnen weiterhin Studienleistungen nach § 7 Abs. 13 sein. Nahe-
res regelt das Modulhandbuch.

Von den mathematischen Wahlpflichtmodulen diirfen Module im Umfang von bis zu 9 Leis-
tungspunkten unbenotet ohne Prifung abgeschlossen werden, vgl. § 7 Abs. 1. Die oben ge-
forderten Bedingungen bleiben unberihrt.
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Ubersicht B: Studienstruktur Masterstudiengang Technomathematik

Modul Pflicht / Fachsemes- LP Benotet / Prifungs- Zugangs-
Wabhlpflicht | terzuordnung Unbenotet form voraussetzung'

Mathematischer Teil
(vgl. Modulhandbuch der Fakultat fiir Mathematik)

Wahlpflichtmodule Wahlpflicht | - >59 Benotet’ Modulpri- -
(MAT-301 bis MAT-499, fung’
MAT-601 bis MAT-887)

Folgende Bedingungen sind zu erfiillen:
1. Mindestens 45 Leistungspunkte sind durch Mastergrund- und Mastervertiefungsmo-
dule (MAT-3.., MAT-4.., MAT-6.., MAT-7..) zu erwerben. Hierbei miissen

a. mindestens 18 Leistungspunkte im Bereich der angewandten Mathematik
(MAT-4.., MAT-7..), davon

i. mindestens 9 Leistungspunkte durch benotete Module aus dem
Vertiefungsbereich (MAT-7..),

b. mindestens 9 Leistungspunkte durch benotete Module aus dem
Vertiefungsbereich der reinen Mathematik (MAT-6..)

erworben werden.

2. Mindestens 5 Leistungspunkte sind durch Masterseminare (MAT-8xy) zu erwerben.
3. Weitere Leistungspunkte kdnnen durch Mastervorlesungsmodule aus dem Modul-
handbuch

(MAT-301 bis MAT-499, MAT-601 bis MAT-799) oder Masterseminare (MAT-8xy) er-
worben werden.

Studienprojekt Techno- Pflicht - 7 benotet Modulpri-
mathematik (MAT-888) fung

Masterarbeit Pflicht - 26+4 benotet 60 LP
mit Vortrag

Nebenfachteil
(vgl. entspr. Modulhandbuch der das Nebenfach ausrichtenden Fakultét)

Nebenfachmodule Im Umfang von mindestens 24 Leistungspunkten laut separater Ne-
benfachvereinbarungen fir die zulédssigen Nebenfécher:
Baumechanik & Statik, Elektro- und Informationstechnik, Technische
Mechanik.

Erlauterungen zur Ubersicht:

1. Zugangsvoraussetzungen kdénnen weiterhin Studienleistungen nach § 7 Abs. 13 sein. N&-
heres regelt das Modulhandbuch.

2. Von den mathematischen Wahlpflichtmodulen dirfen Module im Umfang bis zu 9 Leis-
tungspunkten unbenotet ohne Prifung abgeschlossen werden, vgl. § 7 Abs. 1. Die oben ge-
forderten Bedingungen bleiben unberiihrt.



	Deckblatt_04_2014
	01. Prüfungsordnungen_Bachelorstudiengänge_Mathe_Techno
	02. Prüfungsordnung_Bachelorstudiengang_Wirtschaftsmathematik
	03. Prüfungsordnung_Masterstudiengang_Wirtschaftsmathematik
	04. Prüfungsordnungen_Masterstudiengänge_Mathe_Techno

